
In der Frage der Experimente Warlr ftür die Atmosphäre der Brüderlich- ländischen Katholiken urteiılen 1M-
98358  - sıch darın ein1g, da{fß diese Ja keit, der Selbstbeherrschung un des merhın 1L1ULr 0/9 eindeutig DOSILtLY
teste renzen VOraussefizen. Wo aber echten Dialogs. über das Pastoralkonzil. 17 9/0 zußer-
die Kriterien für die Berechtigung Das Pastoralkonzil der nıederländi- ten gar keine Meınung; un: der große
e1ines Experiments lıegen, Wer schen Kırchenprovinz erlebte mıiıt der est hatte Vorbehalte (etwa die We-
ohl das letzte Wort darüber vierten Sıtzung se1n drittes Tagungs- sentlichen Fragen werden nıcht be-
sprechen habe, das blieb als Frage of- Jahr. Es wiıird 1n weıteres Jahrn andelt, die Mitsprachemöglichkeit
ten Im Hinblick auf das Utrechter Ihm wiırd, W 1e Kardınal Alfrink der Durchschnittsgläubigen 1St DG
Experiment, VO'  ; dem der Kardinal Begınn der vierten Vollversammlung r1ng, die Zusammensetzung 1St nıcht
Sagtıe, daß nıemand 1ssen könnte, angekündigt hat, ıne ständige Pa- repräsentatıv für die Gesamtheit der
ob in  e jemals dazu Ja CM können storalkonterenz tolgen. Man hat sıch Gläubigen der das konservative
werde, 1e10 sıch Altfrink ımmerhin bisher mit Fragen über die kirchliche Element kann sıch viel wenı2 ZUur

der Antwort drängen, „hofte Autorität (vgl Herder-Korrespon- Geltung bringen) (vgl „Elseviers“,
VO  - Herzen“, da{fß ine ökumenische denz, Jn 63 6O dem „MiS- 69, 76)
Eucharistieteier einmal möglıch sel. sionsauftrag heute“ un: der „Ent- Was die „Innerkirchlichkeit“ betrifft,

dürfte doch zumındest diese letzteAus der Diskussion über „Dienst un: wicklungshilfe“ (vgl Herder-Korre-
Aktion“ ergaben sıch Vorschläge, spondenz, Jhg., 207 —209), der Vollversammlung ıne Offnung nach
die sıch auf Verbesserung derArbeiter- cQhristlichen Ethik, der Ehemoral,; der raußen erkennen lassen. Denn 1I1Aan

wurde siıch iımmerhin bewulßßit, Ww1eseelsorge, die Errichtung VO  3 Sozial- Jugend un schließlich Jetzt mıiıt den
dienst-Zentren, die freie Wahl der Fragen der Glaubenserfahrung un: grofß die Gefahr eıner Romantiısıe-
staatlıchen Dienstpflicht (Milıtär- der Glaubenspraxis heute befafßt. IUuNg der ökumenis  en Experimente
oder Zivildienst), das Soz1ıale Jahr Der Beratungsmodus wurde verbes- ISt Und hne mit SıMONLS VON

für Mädchen, das polıtische Engage- SCTUS un das Klima der Offtenherz1g- einer „Gehirnwäsche“ des yläubigen
ment (man sollte ZuUr nächsten oll- keit 1St immer spürbarer yeworden. Volkes durch die Presse hinsichtlich
versammlung auch Politiker e1n- Das 1St auch, W as die einzelnen der Zölibatsfrage sprechen wollen

Vertreter der nıchtkatholischen J]au-laden), die Betreuung der Gastarbei- INa  3 wırd doch gerade iın dieser
ter, auf die Wiedereingliederung VO  3 bensgemeinschaften als wohltuend Frage auch nüchternere, praktischere
Strafgefangenen 1N die Gesellschaft, empfinden un immer wieder dank- Gesichtspunkte berücksichtigen
den Religionsunterricht un die 1N- bar ZU Ausdruck gebracht haben haben Andererseıits wırd 1mM Hiınblick

Es fehlt treilıch uch nıcht kriti- auf den Gesamteindruck des Pasto-ME Erneuerung des Betriebsaposto-
lats bezogen. Aus manchen Diskus- schen Stimmen, auch innerhalb des ralkonzils ohl bedenken se1In,
s1ionsäußerungen kam die Sorge Konzils: INa  _ laufe Gefahr, siıch in daß beides, also die Vorlagen und die

innerkırchlichen Problemen testzu-den praktischen Nutzen der Be- extemporıerten Diskussionsäußerun-
schlüsse des Pastoralkonzils Z Aus- beißen un: vergesse dabei die große SCI, ZUSAaMMMMECNSCHOIMNINECN eın ein1ıger-
druck Deshalb wurde die Zentral- Masse der Gläubigen draußen, de- maßen zutreffendes Biıld des Konzıils-
kommision gebeten, ıne Studien- TIen Sprach- un: Begriftswelt ıne verlautfs ergibt; denn vieltfach wird
un Arbeitsgruppe bılden, die Zanz andere sel. Arbeitern, Studen- 1Ur diese oder jene Außerung 1n der
praktischen Empfehlungen realı- tcCH, der heutigen Jugend se1 das, W 4ds Debatte als Meınung des Pastoral-
sı1eren. Weıter standen Liturgie un: ın Noordwijkerhout VOL sıch gehe, onzıls apostrophiert. Konkrete Er-
Verkündigung 1n den etzten Stunden völlig tremd un unbegreiflıch. gebnisse? Nun, INa  w ISt zumindest
der VollversammlungZDiskussion. ach einer Umfrage den hol- 1m wirklichen Gespräch miteinander.
Soll die Sonntagspflicht abgeschafft
werden? Soll S1e SA“ moralische
Verpflichtung bleiben? der mu{ß S1e,
nach Professor Maltha, nach w 1e VOT Die Kardinalsernennungen
aufrechterhalten werden? Diese FEFra-
SCNH wurden mehr oder wenıger g- Knapp wel Jahre nach dem letz- wieder habe verschoben werden MUS-
gensätzlıch beantwortet. ten Konsiıstoriıum VO' Junı 1967 sen Als „PUIC Phantasıe“ hatte E

Schillebeeck x bezeichnete 1n (vgl Herder-Korrespondenz 21 doch der vatikanısche Pressesprecher,
einem Diskussionsbeitrag 7Z 00 Thema Jhg., 308( auf dem Kardıi- Vallainc, diese Gerüchte ezeich-
der Erneuerung der Verkündigung näle ernannt wurden, gyab der Papst net. So kam die Ankündigung des
die „Gnosıs als die orößte aller Ket- 2R Maärz 1969 („UOsservatore Papstes diıesmal, WE auch nıcht
zereıen“. Die Verkündigung habe
sıch der Geschichtlichkeit bewußt

Romano“, S60 die Einberufung völlig überraschend, doch
elınes Konsistoriums für den einem ungewöhnlıchen Zeitpunkt.

se1in, habe Jjeweıls Handreichungen 28 April des Jahres bekannt, Al Auch se1l die Zahl der „Eingeweih-
geben 1m Hınblick darauf, W ds das dem weıtere Kardiniäle (zweı “  ten“, 11 „Le Monde“ wiıssen
Evangelıum bann. davon 1n petto) kreiert wurden. Be- SOM 69), sehr klein geWwESCH.
Das Plenum einschließlich der LWAa reıits se1it ein1ıgen onaten VOT Selbst die Apostolischen Nuntıen
110 anwesenden Pressevertreter VeEeI- Weihnachten 1968 W1€e zuletzt ZU hätten die Nachricht IST eiınen Tag
abschiedete Kardinal Alfrink 1m Rah- Jahrestag der Ankündigung des vorher, Donnerstag, den
INeN des Schlußwortes des Konzils- Konzıls, 25 Januar 1969 WAartr 1 - Mäaärz erhalten.
vorsitzenden, Prot Steenkamb, miı1t HCI wieder VO  e einem Kon- Mıt den Neuernannten Zzählt das
einer langanhaltenden (stehenden) S1Storıum die Rede SCWCSCI, das aber Kardıinalskollegium 1U 134 (bDZw

Damıt hat derOvatıon, für die sıch der Kardinal, dann WECSCH angeblicher Schwierig- 136) Kardınäale.
sichtlich bewegt, bedankte. Er dankte keiten 1n der Personauswahl ımmer Papst se1it 1965 in zweijahrıgem
Z



Zyklus die Zahl zweımal seine mehrtätige Entführung durch VOL kurzem auf seine politischen
un un: 1U  — un Miıtglieder der rechtsextremen rga- Funktionen als Mitglied der Cortes

Kardinäle erhöht. IDiese konsequente nısatıon „Die Weiße Hand“ ekannt un des Kronrates (vgl Herder-
Aufstockung zeıgt ıne Tendenz geworden ISt. Von besonderer Be- Korrespondenz ds Jhg.,
Eıne „numerische Inflation“ Zn Er- deutung 1St dagegen die Ernennung verzichtet hatte, wurde diese (Jeste
höhung der Bedeutung des Kardı- des Erzbischofs VO  3 Bahıa un: Inı- VO Vatıkan nıcht honoriert. Ta
nalskolleg1ıums hatte der Papst selbst tl1ators der Natalbewegung 1mM brası- rancoön SLAMMMLT AaUSs einer Arbeiter-
ın se1ner Rede VO Januar 1965 lianıschen Nordosten (als Erzbischof amılie, kennt die Probleme der SpPa-
(„Usservatore Romano“, 2 65) VO  3 Natal), de ArauJo Sales, mIit nıschen Arbeiterschaft gut un!: erI-

ausgeschlossen. Vielmehr gehe ıhm, Jahren der drittjüngste der 1LCU- laubte als EHSTT: spaniıscher Bischof
hatte ausgeführt, die tfür die ernanntfen Kardınäle. Er wurde VO die Arbeit VO  3 Priestern 1ın Bergwer-

heutige Sıtuatiıon notwendıge Zahl Papst 1mM Marz 1969 ZUuU Präsiden- ken un Fabriken.
ten des LCU geschaffenen Komitees Dem „Mittelfeld“ zuzuzählen sınd

den Analphabetismus (inner- ohl auch die vier NEN [J7SA-Kar-
Kepräsentanz der halb der Kommıissıon „JIustitia el näle. Mıt 48 Jahren 1St der Erz-
Universalıtät der Kırche Pax“?) ernannt Sozialpolitisch CNSA- bischof VO:  } New York, Cook, der

o]ert, vertritt tiefgreifende Struk- zweıtjüngste der Kardinäle.
Diese Notwendigkeıit aber se1l da- turreformen, gehört aber dieser Von den dreı anderen Kardinälen
durch bedingt, da{ß auch das Kardı- Einstellung un seiner „posıtıven“ wırd Wright, bısher Bischof VO  e

nalskollegiıum die Universalität der Beurteilung der Cubanischen Revo- Pittsburgh, ehemals als der „intellek-
Kırche repräsentieren musse. Aller- lution (ım brasılianischen Vergleıch) tuellste“ amerikanısche Bischof —-

dings wiırd 9858  z} diese Universalität her einer mittleren Linıe
nıcht allein 1m Hinblick aut die

gesehen un VO  } verschiedenen Kon-
zilsınterventionen her bekannt, als

Papstwahl sehen mussen, Wenn uch Kurienkardıinal nach Rom gehen.
der Papst diese als ıne Hauptauf- Offene Richtungen Welches Amt übernehmen soll, 1sSt
yabe des Kardinalskollegiums be- Es ware müfıg, iın den Kardınals- noch nıcht ekannt. Der Erzbischof
zeichnete, sondern mehr iın einer VOINN Saınt-Louis, Carberry, 1St
grundsätzlichen Repräsentativität EINCNNUNSCH i1ne eindeutig bevor-

Präsident der Kommıissıon der Aa1INE-ınnerkırchliche Richtung CI -der Gesamtkirche. Dies ze1igt S1' kennen wollen. „Le Monde“ rikanıschen Bischofskonterenz für
WeNn INan den relativen Zuwachs ın ökumenische und interkontessionelle
den einzelnen Ländern miteinander ylaubte mMI1t anderen Stimmen eın

Fragen. Dearden, Erzbischof„subtiles Gleichgewicht der Tenden-vergleicht. Dabeji ergibt sıch eın kla- zen teststellen können. Dabei VO  = Detroıit, 1St selit 1966 Präsident
1CS (relatives) Übergewicht der der amerikanischen Bischofskonfe-
außereuropäischen Länder. Europa

mu{l jedoch berücksichtigt werden,
C102

selbst stellt WAar immer noch ab- daß die Begrifte „progressiv“ un
„konservatıv“ 1n den einzelnen Läan-solut gesehen fast Wel Drittel Präsenz der Italiener(83) aller Kardınäle, doch 1St seine
dern eınen abgestuften Inhalt haben
un: 1Ur 1i1ne grobe Charakterisie-Zuwachsrate (nicht gerechnet die 1n Iunzs erlauben. So wiırd 111A  a Innerhalb der europäaischen Gruppe

Ernannten) mi1t O2 0/9 16, dıe wWwel französischen Kardınäle, überwıegen W 1e bisher die Italiener
Gesamtzahl 63) niedrigsten.
Nordamerika weıst einen Zuwachs

den Erzbischof VO  a Parıs, Marty, absolut W1e relatıv mıiıt 41
un den Erzbischot VOon Rennes, Kardinälen. Allerdings wiırd Inan

Von 0/9 D: Gesamtzahl 10) auf, G0uyOoN, sSow1e den Spanıer Taran- diesen Umstand nıcht überbewerten
Lateinamerika VO  e} 23,89/0 % CON,; Erzbischof VO'  5 Toledo un: dürfen, da 18 VO  —$ ıhnen AaUS Alters-
Gesamtzahl ZU) Asıen VO:  w 68 0/9 Prımas VO  a Spanıen, un die bereits gründen me1lst keın wirkliches Amt
( 4, Gesamtzahl IL Atrıka VO'  w genannten südamerikanischen Kardı- mehr ausüben. Die Ernennung des
28,5 0/9 Z Gesamtzahl Z Ozea- nile als pastoral aufgeschlossene, Erzbischots VOIN Bologna, Poma,
1en VO  e} 0/9 In Gesamtzahl 2 aber als theologisch eher unprofiliert 1St tradıtionell. So enttallen autf die
Von den Ländern, AaUuSs denen die bezeichnen mussen. War die Ernen- eigentliche Kuriıe dreı ıtalienısche
Kardinäle kommen, sind Korea, der Nung des Spanıers Tarancoön Kardinäle SOWI1e der jetzt Z Präa-
Kongo und Madagaskar ZU ersten allgemein un VOIl „libe- s1ıdenten des Einheitssekretarıiats C1L-
Mal vertreten ralen“ reisen des spaniıschen Katho- AhAaNnnie W/llebrands. Zu den

ıtalienıschen Kardinälen zählenAuf ıne Stärkung der YAasenz der lı7zismus begrüfsit worden, über-
Dritten Welt deutet die Ernennung raschte VOT allem politische Kreıise Guerrt, 7zwischenzeitlicher Präsident
Von sıeben Kardinälen AUuUS diesen Spanıens die erstmalıge Ernennung der Päpstlichen Oommı1ıssıon für die

Verwaltung der Vatikanstadt (er 1StLändern hın, die INan als eigentliche des Erzbischofs VO  E Pamplona,
Neuernennungen bezeichnen mu{l Tabera Araoz. Allgemein hatten keın Bischof, sondern Apostolischer
Wel Brasılianer, eın Philippine, ein diese Kreise mıiıt der Ernennung Protonotar), Nasallı Rocca, Prä-

tekt des Apostolischen Palastes,Koreaner, eın Inder, eın Madagasse eiınes „politischen“ W1e e1ines „kon:
und ein Kongolese. Mex1ko-Ciıty, zıliaren“ Bischofs gerechnet, wobei w1e Violardo.
Guatemala-City un Quito Cua- der Erzbischof VO  a Madrıd un Schon AUS den Funktionen dieser

Kardinäle bzw ıhrem Alter 1St —dor) schon bisher gelegentlich Vorsitzende der spanischen Bischots-
Kardinalssitz un dürften bei dieser konferenz, Morcıllo Gonzalez, sichtlich, da{fß s1e innerhalb der Kurie
Beurteilung auss  eiden, W CI111 auch als Kandıidat des „politischen“ Flü- keıine Zroße Rolle spielen ürtten.

So darf INan 1n diesen Ernennungender Erzbischof VO Guatemala-Cıty, gels des spanıschen Episkopats galt
mehr das Bestreben desCasariego, 1mM März 1968 durch Obwohl Erzbischoft Morcillo I'ST Papstes
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sehen, verdienstvolle Männer in arbeiter der katholischen konser- asereı“ se1 der Protestantismus iın
Diplomatie un: Verwaltung vatıven Wochenzeitung „La France iıne „Stasıs“ geraten, W 4s medizi-
ehren. Catholique“ hat sich iın den letz- nısch iwa besage: ein Kreıislauf-
Zahlenmäßig tolgen nach Italien ten Jahren immer mehr VO'  a den stillstand oder eın Zustand des FEın-
Frankreich MmMi1ıt 89 3); Spanıen dynamıischen Kräften des „Agg10r- gefrorenseins. Wagoner bestätigt und
miıt Z)E Deutschland mMI1t namento“ distanziert. Nach Fes- erklärt nach verschiedenen Seıiten hin

1), England mi1t un: quelt (LE Monde“, A A, xibt die Rıchtigkeit dieser Beobachtung
Holland mıt Kardinälen. kaum $ „ WOZU Danıielou un oibt mit seiner Diagnose der
Unverändert leiben die Kardiniäle nıcht auch 1n seinen Büchern, Artı- Krankheit allen denen ine War-
1ın Polen (2); Portugal Z Schweiz keln un!: Vorträagen irgendwie Stel- Nung, die noch nıcht den UÜberblick
2 CSSR (1 Irland Z Jugo- lung E  3808 hätte“. Im „Osser- haben, die Krankheit beurteilen
clawien (D Osterreich 1), Ukraine VAafore Oomano“ wandte sıch VOI- können. Zunächst schildert die
; Belgien (1 un: Ungarn (1) schiedentlich die Kritiksucht „theologische Erschöpfung“. Er meılint
Dabe] fällt auf, da{fß kein Jugo- Kirche un Glauben un 1St einer damıt nıcht einen Mangel theo-
slawischer Bischof als Nachfolger der Inıtıatoren eines Ergebenheits- logischen Denkern oder ıne sub-
VO'  - Kardınal Seper ernannt riefes tranzösıs  er Katholiken stantielle Fäulnis, sondern die Tat-
wurde. Ebenfalls tällt auf, daß kein den Papst, der 160 O0QÖ Unterschrit- sache, daß in den etzten ZWanZzıg

Kardinal AUS den residieren- ten erreicht haben oll (vgl Herder- Jahren ıne Überstürzung der Ge-
den Bischöfen der Ostblockländer Korrespondenz ds Jhg., 43) danken un Probleme gegeben habe.
Stammt. Wohl nıcht zuletzt eshalb Insgesamt 1St sıch Papst Paul VI Man habe bei arl Barth, Emil

be]mute INa  5 ın den WwWwel in diesen Kardinalsernennungen runner un Reinhold Nıebuhr be-
ernannten Kardinälen einen Ungarn selbst FU geblieben: Wandlungen SONNCNH, se1 dann über Paul Tillıch,
un Tschechoslowaken als - 1n kleinen Etappen auf sicherem Ge- der tief ın den katholischen Bereıich,
tielle Nachfolger der 1mM Exil leben- lände, Ausweıtung der Reprasen- iwa in die Konzeption des Hol-
den Kardinäle Beran (ın Rom) un: tatıvıtiät des Kollegiums, dessen ländischen Erwachsenenkatechismus,
Mindszenty (in der amerikanischen Institution als solcher jedoch nıcht eingewiırkt hat, Dietrich Bon-
Botschaf} in Budapest). rütteln wollte, die aber durch Ver- hoeffer und Harvey Cox gejagt WOTL-

quickung VO  w Tradition (kein ‚— den Dann habe iIN4an die verschiede-
Nur eın T’heologe kanter traditioneller Kardinalssitz HCS  e Schulen der Hermeneutik STU-

wurde ausgelassen) VO'  a kurialen diert un: se1 beim „Gott-1ist-tot-
Mıt der Ernennung des Jesuiten un personellen Ehrungen un: — Kult“ geendet, VO  e dem W agoner
Danielou wiıird ein bekannter Theo- merischer Ausweıtung nochmals Sagt, darın dem Urteil VO  3 Braaten
loge, wenn auch nıcht die heute — wirklichem Gewicht verliert. In der un Herzog zustiımmend, se1
präsentatıve oder „Tührende“ Theo- Kırchengeschichte kein sechr seltener „glücklicherweise durch seine eigene
logie geehrt. Als ständiger Mıt- Umweg tatsächlichen Reformen. enosıs umgebracht worden“. In

seiner Aufzählung theologischer
Durchgangsphasen fehlt auch nıcht
Teilhard de Chardıin. Alle dieseStagnatıon ım amerikanıschen Protestantismus® Theologien hätten auch auf intelli-

Laıien eingewiırkt un dort die-
Schon Begınn VELSANSCHNCNH Jahres VO  a Wagoner, Direktor des selbe, bıs A Panık gehende Er-
hatten ın führenden deutschen V adll- Theologischen Instıtuts 1n Boston schöpfung verursacht Ww1e be1 den
gelıschen Zeitschriften namhafte asS., USA), dem sieben Seminare Fachleuten. Es se1 viel auf einmal
Theologen Aaus den USA die Krise un schnell auf die amerikanıiıscheverschiedener protestantischer Deno-
der dortigen Theologie als Folge mınatıonen angeschlossen sind. Wa- Mentalıität eingestürzt, un 1U  - se1l
ihres VO  - Neuheit Neuheit SLre- OM} WAaAr vorher 7wölt Jahre lang Bestürzung un Verzweıiflung e1InN-
benden Radikalismus, wa auf dem Präsident der Stiftung für Theo- SCZOHCNU, nıcht ohne einen Hang ZU

Anti-Intellektualismus. DDieses Syn-Gebiet der Gottesfrage, als über- logenausbildung. Er besitzt daher
wunden dargestellt (vgl die Aut- einen seltenen Einblick 1n die SC- drom theologischer Ermüdung se1l
sSatze VO:  w Braaten un: Herzog nach theologische Entwicklung, iın noch vers!  immert worden durch

die Mentalıtät des einen „erbarmungslosen Hang ZumHerder-Korrespondenz J5 theologischen
199) Ihre kritischen Bemühungen Nachwuchses un: iıhre Wirkungen Absonderlichen“ 1ın der protestant!-

gaben ındessen das Ausmaß un: die auf die Gemeinden. eın Aufsatz schen Theologie. Nun drohe eın
Tiete dieser Krise oftenbar nıcht — lautet: „Gedanken für Protestanten Neutralismus: „Tausende VO  — un

rauchen ıne Sabbatruhe, sichIM! wıeder. Ihre verheerenden in ıhrer Stagnation“ (ın „The Chris-
und VOTrTerst andauernden Folgen, die tıan Century” VO dem erholen. c

angesichts der Wertschätzung jenes otffizıösen Organ des nordamerikani-
Radikalismus 1mM katholischen Schrift- schen Protestantismus). Ökumenische Depression ®
IU erhebliche Beachtung verdienen,
taflßt eın besonderer Kenner der theo- Ahnliche Feststellungen trifit Wago-
logıschen Entwicklung einer

Naht Erschöpfung
ner für die ökumenische Entwicklung

Studie9 die YST verspatet Er knüpft einen Auftfsatz VO  a ın den USA, 1aber da dürtte seiıne
ın 1ISCIC and gekommen 1St, ohne Mart'y im „National Catholic @- Beurteilung mancher Kritik,
deswegen Aktualität einzubüßen. porter“ d} behauptet wurde, im die in den etzten Jahren iwa

der Unionsversuchen laut wurde undDieser Beıtrag STAaMMT aus der Feder Gegensatz „katholischen
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